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nanzbeamten, Kunstexperten und Kupfer-
stichsammlers Franz v. S. (1840–1910), En-
kel von Grauert (s. d.), Zwillingsbruder des 
Historikers und Ministers Heinrich v. S. 
Nach Absolv. der Theresian. Akad. in Wien 
besuchte S. ab 1900 die Theresian. Militär-
akad. in Wr. Neustadt. Zum Lt. befördert, 
war er bis 1903 der Landwehr beim Feld-
jägerbaon. 21 (Tulln) zugeordnet. 1903–05 
besuchte er den Gen.stabskurs, danach bis 
1909 als Gen.stabsoff. in der 6. Gebirgs-
brig. 1909/10 Truppendienst beim 3. Tiroler 
Kaiserjägerrgt. wechselte er 1910–12 als 
Lehrer an die Inf.kadettenschule nach Inns-
bruck, wo er bis 1914 in der Gen.stabsabt. 
des 14. Korps diente. Ab 1910 stud. S. auch 
Geschichte und Dt. Philol. an der Univ. 
Innsbruck, Dr. phil. 1914 als Hptm. des 
Gen.stabes; 1914/15 in der Gen.stabsabt. 
des 14. Korps in Galizien und Rußland, stand 
er nach Verwundung 1915/16 in der Gen.-
stabsabt. in Tirol in Verwendung. 1916/17 
fungierte er als Div.gen.stabschef der Grup-
pe Etschtal, danach als Chef der Organisa-
tionsgruppe des Armeeoberkmdo. Mit Ende 
des 1. Weltkriegs als Obst. des Gen.stabes 
i. R., lehnte er das Angebot, die türk. Ar-
mee zu reorganisieren, ab. S. widmete sich 
dem Stud. der Geol. und verschrieb sich der 
geolog., geograph. sowie ab 1925 in Zu-
sammenarbeit mit dem Alpenver. insbes. 
der glaziolog. Forschung. Er erforschte und 
dokumentierte die Veränderungen der Glet-
scher, v. a. im Ötztal. 1928–38 hielt er an 
der Univ. Innsbruck Vorlesungen über an-
gewandte Geol. und Geschichte der Geol. 
S. begleitete Raimund v. Klebelsberg zu 
Thumburg nach Spanien, Italien und Grie-
chenland und unternahm eine Stud.reise 
nach Bornholm. Er publ. rund 150 Arbeiten 
aus verschiedenen Fachbereichen der Ge-
schichte, Geol., Meteorol. und Geographie. 
Als sein Hauptwerk und bibliograph. Stan-
dardwerk gilt die dreibändige „Geologische 
Bibliographie der Ostalpen“, 1935–37. In 
Anerkennung seiner Verdienste um die Lan-
deskde. Tirols und Ktn. wurde S. 1944 zum 
Ehrenmitgl. der Univ. Innsbruck ernannt, 
erhielt u. a. das Ritterkreuz des Leopold-
Ordens mit Kriegsdekoration und Schwer-
tern sowie den Titel Reg.Rat. 
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Srbová Anna, geb. Kubátová, Ps. Věnce-
slava Lužická, Schriftstellerin, Volksbild-
nerin, Frauenrechtlerin und Journalistin. 
Geb. Hořitz, Böhmen (Hořice, Tschechien), 
6. 12. 1835; gest. Praha, Tschechoslowakei 
(Tschechien), 4. 5. 1920. – Tochter eines 
Kaufmanns und Stadtrats, Mutter von Vla-
dimír Srb (s. d.), ab 1854 verehel. mit dem 
Grundbuchsbeamten Antonín Srb, 1867 
verwitwet. Nach Besuch der Volksschule 
war S. 1846 in Braunau (Broumov) auf Aus-
tausch und bildete sich danach vorerst auto-
didakt. weiter; 1849 trat sie in das dt.-fran-
zös. Bildungsinst. für Mädchen in Prag ein. 
Nach ihrer Eheschließung lebte sie in ihrem 
Geburtsort, nach dem Tod ihres Mannes 
zog sie mit ihren Kindern nach Prag. Hier 
widmete sie sich der Volksbildung (v. a. 
durch rege Vortragstätigkeit) und engagier-
te sich aktiv in der Frauenbewegung: Sie 
war Mitbegründerin der Ver. Tělocvičný 
spolek paní a dívek pražských, Ženský 
výrobní spolek und První český penzionát 
pro dívky, eröffnete 1897 als Vors. den er-
sten Kongreß der tschechoslaw. Frauen und 
war bis 1914 Protektorin des Ver. Ústřední 
spolek českých žen. S. stud. die Einrichtun-
gen der Frauenbildung auch in Dtld., Italien 
und der Schweiz. Gem. mit Eliška Krásno-
horská (s. Pechová A.) und Ludmila Šimáč-
ková beteiligte sie sich an der Red. der er-
sten Frauenz. „Ženské listy“ und übernahm 
später von Pavla Moudrá (s. d.) auch die 
Red. der Z. „Lada“. S. begründete zudem 
die Buchreihen für Frauenlektüre „Libuše“ 
(in der zahlreiche ihrer eigenen Werke 
erschienen), „Ženský světa“ sowie „Škola 
ženských prací“ und gab mehrere Sammel-
bde. und Kal. heraus. In ihren zahlreichen 
Romanen, Erz., Dramen und Übers., die 
u. a. in den Z. „Budečská zahrada“, „Česká 
včela“, „Květy“, „Otavan“, „Světozor“, 
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